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... apostolice gracia episcopus Bellinensis consecravimus 

... in bonore sancti Michaelis et sancte Ursale et sancto 

... decim auxiliatorum et inclu ·imus eo reliquias 

.. Steffani et sancte Ursale et sodalium ejus. 

Teilweise lose, teilweise in einem Leinwand(~)päckcben unter Beigabe 
eines Perg·amentstreifens, dessen Schrift nicht sichtbar ist, befinden sich die 
Reliquien im Inneren. 

Der Titel des Bischofs Bellinensis bietet einiges Interesse. Nach einer 
gütigen Mitteilung des Herrn kaiserlichen Rates v. Schönherr in Inn bruck 
führten die \Veihbiscböfe von Brixen häufig den Titel Episcopus Belinensis. 
Der Episcopus Belinensis, der auch Taneensis biefs, "\Yar Suffragan des Erz­
bischofs von Tirus. 1517 war der Weihbi chof Jobannes von Brixen Episcopus 
Belinensis. Unser Stefanus findet sich jedoch 1521 als Generalvikar des Bischofs 
Paulus von Chur, als welcher er am 25. Mai zwei Seitenaltäre und den Friedhof 
von Partschins bei Meran weibLe. Da der Vinstgau, woher unser Reliquien­
g·las stammt, bis in die neuere Zeit herein zur Diözese Chur gehörte, so ist die 
\Veihe auch jenes Altares, dem es entnommen ist, durch den Churer Generalvikar 
sehr natürlich, der als Nachfolger des Brixener Johannes inzwi ~ chen in die 
Reihe der Bischöfe von Tanea in partibus infidelium eingerückt war. 

Grie s bei Bozen. A. v. Essenwein. 

Eine Karlsbader Kur vor 300 Jahren. 
nter den Heilquellen, welche schon . eit Jahrhunderten Tausenden und 
aber Tausenden Genesung von schweren Leiden brachten, nehmen die 
Karlsbads eine ganz hervorragende Stelle ein. Die Zahl derjenigen, die 

dort ihre Gesundheit wieder zu erlang·en suchen , nimmt jährlich zu; es wird 
daher allen Verehrern dieser beilkräftigen Quellen von Interesse sein, zu ver­
nehmen, welche Anweisungen im Jahre 1571 ein Nürnberger Arzt einem seiner 
Patienten gab, als sich dieser auf seinen Rat von wegen seines »bösen Magens(( 
zur Kur nach Karlsbad begeben wollte. Der Arzt war Volcherius Coiter (Coei­
ter), welcher in Will-Nopitschs Nürnbergischem Gelehrtenlexikon 1

) als der erste 
bisher bekannte »Zergliederer(( in Nürnberg bezeichnet wird. Er wurde Feld­
medikus des Fürsten Kasimir von Anhalt und starb 1576 in der Champagne 
bei dem Grafen von »Bryen(( an der Schwindsucht. Der Patient, "\Volf Flenntz, 
dürfte ein Nürnberg·er Kaufmann gewesen sein, vielleicht der Grofsvater des 
Kaufmanns Hans Flenz, der 1!'590 geboren ist und dessen Bildnis im Jahre 1669 
von J . F. Leonnart gestochen wurde. Der Messingherr Andreas Flenz war 
im Jahre 1596 Genannter 2). 'l'rechsel 3

) beschreibt das Grabmal unseres "\Volf 
Flenntz; leider fehlt aber die Angabe des Jahres, in dem er gestorben. Auf der 

1) V. Teil, S. 187. 
2) Roth, Geschichte d. Nürnberg. Handels I, S. 218, woselbst atlch ein im Jahre 1ö90 

gestorbener Kaufmann Hans Flens angeführL wird. 
3) Erneuertes Gedächtnis des Nürnbergischen Johannis-Kirch-Hofs (Frankfurt und 

Leipzig 173ö.) 
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Bronzeplatte land bei ihm nur: nAn. - den - ver. chidcc etc., dann folgt das 
Tode jahr . ein r Frau .A nna, geborene Lengenfelderin, die 1~ 5 verschieden ist. 
AL· da· Epitaph nach deren Ahleben gef rtigt wurde, hat al o ihr ::\Iann offenhar 
noch O'el J]t, und ollte der Raum, \Yel ·her für da Datum eine· Ableben frei 
g blieb n, päler au ·g füllt wert! n - eine ja ziemlich häufio· vorkommende itte. 
Di Karl ·bau r Kur ·heint Jilenntz also ehr gut anO'e chlagen zu sein. Er o·e­
brauchte i zu gleicher Zeit mit Erzherzog Feruinand von Tirol und de en 
Gemahlin Philippine \VeLer, die nach Löw 4) ebenfalls im .Jahre 1~71 die Quellen 
l arl bad. aufgesu ·ht hatten. Die Anweisung Coiter. hat ·ich in der Hand-
chrif't r. 7157 d r Bibliothek Je · g rmani chen .Mu um erhalten; wir la... n 

die elhe nachst hend in ihr m \V ortlaut ohne ,jeue Kürzung folgen, um ihr 
nicht von ihrer Originalität zu raub n, w lebe gerade, wie wir hoffen, den 
heutigen Be ·twh rn KarLbau Fr ude machen und ie zu \Tergleichen mit den 
heutigen ürztlieh n Anordnung n veranla ·en wird. 

(Bl. la.) Vom Rechten Gehrauch deß Carls Padt bey Ellenbogen. 
A n n o. H> 7 1. D e n n 2 0. 1\.f a y. 

(Bl. 2 a.) Achtbar r, gnn Li O'er lieber Herr \Volff Flennt.z dieweil ihr euch 
milt mein m H.adl ins Carl ·badt vonn wegen eure bü. en magen, vnnd von 
wcO'e'n keld d renn u._' erlichen o·lieder zuebegehen enndt chlo en eidt, hab 
ich khürhli 'h alle · so zum Recht n gebrauch (wo an nicht wenig geleO'enn) 
din tlich zue wi ,_en vnnd zu thun von nütten w rdt sein, wüllenn verfa ':enn, 
wie alhie volgt. • 

Vom gebrauch de wildtbadt 5
). Drcierlay weise gebraucht man 

de Carl ·badt, zum ersten drinckht man daruon, zum andern badeU man, zum 
dritten lest man es vff haubtt fallenn. 

Vom trincken. Er tlich. vom trinckhen, nach dem ihr mehr durch 
.. chwecbaiU d renn .jnnerlichen glieder eine jnnerliehe Cura bedürfftiO' . eidt, 

ehe ich für Radt. am ein da ihr mit dem drinckheu anfuheit, zue diesem 
fhall muß man nchtung haben auf drei "'iückhe Zum Ersten wie mau ich be­
railtcn mnß zum Trinckhen Zum Anclern wie man irh Yerbaiden muf3, dieweil 
man lrinckhl, Zum dl'itlen wie man ich nach der tzeith muß haltenn. 

(BL 2b). \Vie man sich Beraitten muß zum Barlt. ouiel dem 
belang t o von nötten i t anzu .. ehen vor dem gebrauch d badt , muß man 
er. llich ansch n tlcn orth do man trint·kht, welcher niebl zu kaldt noch zu warm 
muß · in, dann mittelmes ig warm tulJen sein, vnnd de ' weo·en solche tubenn 
b thenn, do der lufft nicht wol khann zu khommen, jnn onderhaith wen es 
feucbtt i t. 

Zum atmdcrn muß der leih woll rain vnnd gepurgirtt sein, wie ich lJe-
onndcr miH euch gcredt hab, Item ihr müst auch von wegen de reissenns 

nicht l\Iatth .. ein. "'o müst ihr alle "' orge bekhümernu · vnnd anfechtung de · 
o· müdl auch auß dem hertzen chlagen, vnnd al o jm Namen Gottes die achenn 
mit frülichem gern üdt angreifrenn oder anfhahen, da i. t von beraitung. 

4) Kurzgefafste, aber vollständige Chronik der weltberühmten Kur- und Badestadt 
Karl bad S. 4. 

5) Die gesperrt gedruckten Irrhallsangaben der einzelnen Absätze sind in der Hand­
schrift aufsen am Bande verzeiclmet; wenn sie sich im TeAie aber wiederholen, so haben 
wjr die Handnoten weggelassen. 
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Jetz wie ihr eueh müst halten, dieweil jhr drinckht jnn diesem Püntlen 
müst ihr achtung haben auf sechs stuckhenn, zum ersten wie man das wasser 
trinckhen muf5, zum andern wieuiel ,ihr Trinckhen mü t, zum dritten die g·estaldt 
rle wasers, zum vierdten wie lanng man trinckhen mu~, zum fünften wie man 
sich mitt essen vnd drinckhen haltenn mu~, die weil man drinckhett., zum sech­
sten, wen sich ettwas büf5 zutregt, wie (Bl. ~ a) man den zufhelen mu~ für­
khommen, Ynnd- helffenn. Jetz will ich verzaichnen wie ihr euch jnn ainem 
jeg·lichen must haltenn. 

Zum Ersten müst ihr zue morgens früe aufsthen vnnd den leih zur 
Rainigung durch die Stüe], brunnen 6

) vnnd auszureispeln 7) bewegenn, darnach 
ghen ein wenig hin vnnd wider inn der Stubenn spacirenn, bi~ der leih ein 
wenig ist erwermt, nach verrichtung des mü t ihr allgemach anfahen zue 
irinckhenn, aber nicht viel auff ein mall, als nemblich das ihr thailett jnn 4. 5. 
6. oder 7. becherlein was ihr auff einen morgen sollett trinckhen, vnnd ein 
becher besunder allain für sich ein drinckhenn, nach dem trinckhenn des eins 
becherlins müst ihr ein wenig hin vnnd wider vber die stubenn ghenn pa­
cirenn, nach dem spaciren müst ihr wider ein becher voll drinckhenn, vnnd 
wider darauff spacirenn, so nach allen bechernn, bi~ die vorgeschribene ma~ 
wassers au~geLrunckhenn ist, als dann wan ihr nicht matth werdett, müst ihr 
noch spaciren ghen, bij5 ann esseuns zeith, damith das wasser woll vonn euch 
khomme. 

(Bl. ~b.) Essens tzeidt werdt ihr erkhennen au~ dreierlay zaichenn, 
wann das wasser in gleicher Quantitet oder gleich souiel als ihr getrunckhenn 
habtt, von euch ist durch die Stüle oder brunnen khommen, oder ein weniO' 
weniger, zum anndern wiewoll nicht souiel ist vonn euch khommen, dennoch 
wenn man sihctt das die brunnen nicht mehr wei~ sindt, sonder g·elblicht i t 
gewordenn, zum dritten wen das waser durch die stüel au~gehtt vnnd die ·tüel 
verstopfft werdenn , Letzlieh wiewoll das wasser durch die Stüel, noch durch denn 
Harm sein Ausgang hatte, jnn 4 stunden mügt ihr dennoch essenn, dan das 
vberige wasser gehett nach mit-Lag·, oder zue nacht hinweg, jnn suma man mu~ 
4 stunde zum wenigsten warttenn mitt dem essenn, des'ivegenn müst ihr ettwas 
früer aufsthenn, vnd euch desto eher niderlegenn. 

Zum Anndern, wieuiel jbr trinckhen müst jnn diesem fhall mu~ 
man sich nach die Natura richten, wann ettliche khönnen viele vertragenn, ett­
liche auch wennig·, derhalben müst ihr mitt \venig anfahenn, vnnd alle tag mit 
ainem becher oder zwen vifsteigen, also würdt die Natura das gewohnnen, 
nemblich denn erstenn tag· mist ihr ettwas vber ein seidel trinckhenn, vnnd 
wan ihrs (Bl. 4a) ohne beschwernus trinckhett am anndern tag annderthalb 
seidel, auch ettwas darüber, am drittcnn tag· aine ma~, am vierdten tag andert­
halb maf3, am fünfften tag zwo ma~, am sechsten i.ag anndertthalb ma~, am 
sibenden tag ain mas, vnnd lassenn es darmitb beruhenn, wann ihr das wasser 
ohne beschwernu~ khünnet trinckhen, mügt ihr am anndernn tag eine maa~ 
trinckhen vnnd beim seidel auffsteigen, bi~ da .. ihr auff 2 ma~ kommett, vnnd 
trinckhen am vierdten tag 2 ma~ so auch am. sechsten tag. 

ß) Urin, Harn. 7) räuspern. 
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Zum driltr.u vonn de' wa."ers o·e·Laldt, jr müst das was ·er nir.hL 
kaldt ~onndet' warm drinckh n uamilh der mag·en vnnd die niren das wa ser 
b .. ·er aJlllPlll'n. .'id1 (.ehe) i<;h für guth an, das ihr vonn annfang ein wenig 
Zuekher: jnn ain liigli ·b nn b eh r thult: w nn da· wa "'er woll abgienng, 
müo·l ihr ~ trinekh nn ohnn Zu<·kher. 

Z um v i c r d t e n : m u (5 m an n w i s e n n '"' i 1 an n g m a n m u ~ v o m 
wa._s t' trinc·kh nn, nemblich man mu~ an'ehen wie lPiflig die kranckhaith 
ist. vmHl wie Iann o· sio o·ewherll hall; vor uch "\V rdenn ()' nung ein 12 ta<>'e. 

(B l. ~ h.) Z u m F ü n f ft e n w i m an i c b m i t t e .· e n v n d d r i n c k h e n n 
halt nn m u ~- ~oui 1 das s n helanno·rL mü:t ihr achtuno· haben auff 4 tuckh 
ncmhlieh auff di g·cshtldt der . pei , ~ zum anndern, wicui l ihr e '~enn müst, 
zum dritl n auff v\'· 1 ·he z ith, zum Yirtten 'va ... flir ein ordnung ihr haltrnn mlie ·t. 

Die Qual i t 't od r de E senns ge~talclt m u · ein, p i ·e vonn gutter ub­
:lannlz. rino·d wlich 8

) nichl zehe oder herl!, al. .juno· büner Ilaisch, kalbflaisch, 
vüg· l, vnnd d ro·l iehcnn. Imine fi eh isL sonderlich vnge ... undt, aber ,junge 
h chtlrin. pirsino· 9

) fohrcn 10
) gTundrl mncht jhr l>i(5 weiln ein weni<>' essenn so 

auch vonn .~\ycrn, au .. rhalh 11
) cli :-;o jm chma.ltz zuegericht seindt. 

1\llP · was \ onn krf~. miJc:h. oh~, daich zugeriebt ist, i:t hö~; des guttenn 
·.-~ens mir.st ihr soui l e.:sen al~ die Natura ohne beschwernu~ woll khann 
d w n 12

) vonn niner maltzrith zue <1 r anndern, damith aber der magen zu mor­
o· n ~ fri'Le, wen ihr drinckh 'tt od r lJaclett lehr ey, miest ihr auff die nacht 
milt dem . senn Ltwas m s.:iger halLen, denn zu mitlag; es i t auch guth, das 
,ihr allemal mitt lu ·t auffhöretl. 

(Bl. 5a.)" Euer zeith zue e senn mu~ nicht al· baldt ·ein nach dem 
hadt, . otmcler ihr mü t er ·t ein wenig geruhett habenn, na h dem badt ~ vnnu 
cttwa.' kül r s in, jlem e · wer auch guth jbr lic elt nach dem moro·en essenn 

slundt fiirüb r gbenn, ehe da ... ihr zu nac:ht e. ·ett, oller zum wenio· ten 7 ~tuud . 
'ouicl die Ordnung im e~:-- ·n belanngl, mü ~t jr waiche vnnd ring­

dewlidle spei ' atmfenglieh e ~·cml: daranff harHe schwer dewlicbe 13) . 

Eu ) r t rann · k h mus ~ein ci t1 gultcr zeittiger lieblieh r wein, Jcr dennoch 
nicht star ·k ist, dc. weins müsL ihr denno h nicht zuuiPl trinckhen, wann jmers 
der üursL ·o gro~ were, mü ·hl ir ein ... r eekherw in~ o<ler aincn germo· n wein 
urinckh n, e: ist nicht guth al: buhlt auff das baut drinckhen, be ser i ·t e · 
(daf5) man rsllich ein w nig r._ <' • • : ·heut.lich i ·l e auch zwi chen dem mal zu­
lrinekh n, o auch das o._:enn mitl d m drinckhen anfah n, ttach e enn. mu~ 

man ruhen, denno ·h ohne . eblaffcnn vor all m micst ihr allain alle lraurig·­
khailh I ekhUm rnu~ auf~ Jcm herLzcn 'Chlao·enn, m iden alles was zu zorn, 
erwcckhen khann, frülieh mi .·t ir s in, vnnd nach ... scn ein khurtzweil mitt 
spieln oder l,)lill guth fröliche li bliche ge ·prech buhen, oder milL cttwaz 
and r t darlzu ihr dann lu t habil, dennoeh ohn tlrinekhenn. 

-·-
) lcichl verdau lieb: vom 

WB. 2. Aui1. I, S. :.iß4. 
ü) Bcr chlinO', Birschling, 

.Frommann B."'ß. I, 2 0. 
10) ForcllPu. 

mhd. u. milleld. rinO'c == leicht unschwer; \ cigand, d. 

HirschllinO', auch Bar od.cr Börs, Stichling; Sclnueller-

11) ausgenommen. 
1 ::2) \"Prdaueu. 1;J) sl'll\rer verdauliche. 
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(Bl. 5 b.) Itorn ir mügt auch woll nach essens, wan e~ guth lustig wetter 
ist, ein wenig spaciren reitten oder fharen, oder ghenn vnnd ein zirnbliebe 
gutbe vbung thun. 

Item guth ist es das ihr eure nattürliche Stüle alle tag hettett, so nicht, 
müest ihr sie machen mitt den verordnetten Pillen. 

Jetzundt will ich kbürtzlich anzaigenn, wie man die bösen zufbellenn 14
) so 

euch jm trinckhen oder badenn möchten begegnen, muß widersthen vnd für­
kbomen, nemblich schwacbaith des magenns, brechenn oder vndewen, zum 
dritten das das wasser jrn leih bleibe, vnnd khainen ausgang gewinen kbann, 
zum vierdten grosse schlaff jnsonderhaith nach dem morgen essen, zum fünfften 
die krempff jnn den schenckheln, zum sechsten grosse mattigkhaith jm 
ganntzen leih. 

Für scbwachaith des magens ist guth, das man den magen aus­
wendig fein warm balle, so auch denn ganntzen leih vnnd die füsse, jr müest 
euch auch hüttenn für kaltem essenn, vnnd Trinckhenn, im fhall aber das ihr 
neben der schwacbaith empfündett grossen turst, müst jr külende ding ge­
brauchen, nemlich S: J ohans berlein safft, weichsei safft, rasen zuckher 15) vnd (BI. 
6 a) dergleichen, im fhall aber ir neben der scbwacheith des magenns kbainen 
turst empfindet, vnnd auch khaine hitz, müst ihr ein magen lattwerglin ge­
braucbenn, vnnd ein wenig gewürtz vnnder euer essenn tbun, als zimetrinden, 
muscatnus, muscat blüe, negelein, galgant 16

), Calmes, Enis, Fennehel vnnd der­
gleichen. 

Wen ihr das wasser nicht könnett behalten, miest irs die erste 
mall nicht achten, wen der mag·en würdt offt dardurch gerainigt, aber wen es 
das annder vnnd dritte maal geschieht, muß man Radt pflegenn, zum ersten 
miest ihr stuel zepfflin gebrauchenn, darnith das wasser nider werde getzogen, 
zum andern wen es nicht helffen will, ist es guth, das maLl ein grossenn laßkopff 17) 

auff den magen setz, ohnne scbrepffenn, oder an statt ein Pflaster auff den magen 
legen, wie volgt, nemett ein Sauerteig nemblich 3 1oth, thutt dartzu j 1oth 
deimenten 18

) gedörth, vnnd klain zerstossenn negellein 19) 2 quintlein, vermischett 
es vnnder einander mitt Wermutt Öll vnnd schlagett es Pilaster weiß vber vnnd 
machts woll warm, jtem jn diesem fhall mag man auch ·woll die obgemelten 
würtz 20

) gebrauchen, vnntter dem essen, wen diß nicht helffenn will, miest ihr 
mitt dem drinckhen ablassenn, für das vbrige schlaffen, ist guth, das man das 
baubt warm halte, jtem das man weinrautten jnn der hanndt halten vnd ruhen 
darvon ( darvor 1). 

14) Zufälle. 
15) Eingemachte Rosen. Matthiolus, new Kreuterlmch (Pl'ag 1563), S. 61 C: »Dieser 

Rosenzucker ist ein köstliche külung in den hitzigen febern, er sterckt das hertz, haupt, 
vnd alle jnnerliche gliedcr«. 

16) Eine ostindische Wurzel, früher als Gewürz und als Arzneimittel verwendet. 
Grimm, d. WB. IV, 1, S. 1164. 

17) Schröpfkopf. 
18) Gartenmünzc, dessen Kraut nach Matthiolus S. 290a »dem l\fagcn gut und bequem, 

Jic natürliche Werk beweget und alle Glieder stärket«. 
19) Gewül'znelkC'n. 20) Gewürze. 
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(Bl. 6 h.) Item i ·t auch guth das man die ach eln vnnd armen mitt 
warmen tüchernn reiben las ·e biß da sie woll warm werd nn. 

Zum krampff i ·L guth (daf3) man die chenckhel chmire mit Garnilien 
üll, oder miU weinrautten öll, oder lorber öll, oder da ihr ie wa che1t mitt 
eim wein ju welch m weinrautten Camill )n blüe ge otten eindt. 

:B1ür die matLigkhait deren gliedern i t guth, das man mitt dem trinckhen 
an etze, Ynnd das man es darnach noch ein versuche, wan je die maLtig­
kbailh nicht auffhörenn will, muß man gantz Ynnd gar das trinckhen vnnder­
wc()'en la enn. 

Da isL g nuno· von dem g brauch de wildbad im trinckhenn, jetz 
(folgt) wie ' ihr euch halt n oldL nach dem trinckbenn. 

Damith die Cura in bcstanndt habe, ist von nötlen da ihr euch mit der­
elbigenn o·e taldt, mitt e"sen vnnd trinckhenn halteLt, wie an der tzeidt do ihr 

da was er hablL gel.runckhenn, ein monath chir lanng. 
ach dem (vom) trinckhen genungsam ge chrieben ist, will ich khürtzlich 

anlzaigenn, all · wa , zum badenn gehörig ist, zu diesem gehören schir alle 
die e stückl10nn, so im trinckhen vermeldett, derhalbenn will ich die nottürff­
tigi tcn .. Uickh anLzaigenn. 

(BI. 7 a.) \Vann ir mitt dem lrinckhen chir ferdig "eidt, mie t ir ainen 
ta()' ruhenn, vor da ir anfahet. zue badenn, vnnd darnach aine stundt nach dem 
gar auß 21

) zu morgen früe, jnn badt ghen, aber ich ehe für guth an, das ir 
zuuor eure Pillul n gebraucht, damilh so ettwas was ers wher bey euch ge­
bliebenn, das selbige von euch kheme, diß khann geschehenn denn letzten tag 
eure trinckhenn, wen ihr euch niderlegt zue schlaffenn. 

Der 0 r t h d o ihr euch badet t muß woll vor r gen vnnd windt be­
whardt ein, wan man badeit inuß man achtung geben, auff fünff tuckh, nemb­
lich auff die gebrauch, zum andern auff die ge taldt, zum dritten auff die zeith, 
zum vierdten wie lanng man baden muß, zum fünfften auff die zufhele. 

Er tlicb miest ihr zu morgen früe auf then vnnd den leib mitt denn 
stülen vnnd barmen zuereinigen bewegenn, vnnd vor ehe das ir euch .jnos 
badt etzett ein wenig hin vnnd wider ghenn, vber die tubenn pacirenn, 
nach dem Spacir n mie t ihr da haubt woll verwbaren mitt ainer chlaffhauben, 
vnnd jnn badt o·benn ir müest nicht gbelich noch plützlich darein fallenn, 
sunder algemach (BI. 7b) Er tlich biß vber die knie, darnach ettwa · tiefer 
biß ir cbir bif3 ann hals darein kombtt, damith aber da wa ser weniger dempff 
gebe, muß man das nicht viel rüren oder bewegenn, onder till la sem1. 

Im badt i L gar vnnge undL zue e sen oder zue 'frinckhenn, "o 
aueh wan man zu früe drinckbet vnnd auff die nacht badett jnn uma jnn 
ainem tag mueß man nur ains verrichten, drinckhen oder badenn. 

Deß was -er ge taldt muß nicht zu haiß sein onnder aufenglieh muß 
e .... woll leidtlich ein, vnd alle tag eLt.wa wermer biß so warm al jrs gedul­
den khündt vnnd bey dem al o bleibenn la enn, e muß nicht so warm . ein, 
das ainer matth daruon werde, oder ehr dauon schwitze. 

Die zeith de badenns ist zue morgen früe, wie Yom trinckhen ge­
meldt ist, es i ·t guth da ihr nüchtern jnns badt gehett, vnnd wen ir eueh 

21) Das Geläute um den Anfgancr (auch • i('dt'rgang) clet· Sonne. 
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für matLigkhaiLh b sorgU, m ü -t ihr erst ehe ihr jnns baut gehett, ein löffel 
voll oder zwcn weinberlein es enn, oder ein schnil tlcin hrodts o-ebehett in ein 
wein, od r ein stückblein marceban, oder ein weniO' von aim ro n zuckher, 
vnd dergleichen, Ilem ir mügt auch woll ein fri ·eh ay bey eim feuer ge­
braUen essenn. 

(BI. 8a.) Es ist nicht guth das ihr alle tag gleich lanng badett, onnder 
anfennglich ein wenig, vnd alle tag ein ganntze oder halbe tundt zunemen, 
darnach irs geduldenn khündt, wann ihr je auch wollett nach essenn baden, 
müst ihr zu mittag wenig essenn vnnd setzen euch 3 tundt nach dem morgen 
e en ins badL Wenn ihr al o 15 oder 16 tage badett würde es meines erach­
tenn genug sein, dennoch möcht ihr de badts Natura nach ghenn. 

Wenn ir au~ dem baclt gehett, müst ihr euch woll vor der kelte vnnd 
lüffte hüttenn, vnnd in ainer warmen ~ tuben woll abdrückhnen lassenn vncl 
darnach in ain beth legenn. 

Wann ir schwitzen könnet, ohne grosse mühe, mügtt ir woll ein wenig 
schwitzenn, imfhall ihr aber nicht schwitzet, müst ihr dennoch einwenig im 
bethe ruhen, ehe das ir essett. Fürnemblich müest ir achtung habenn auff 
das haubLt, da es im au. gang· des baclt woll getrückhnnett werde, mitt dem 
essen vnnd trinckhen müest ihr euch haltenn wie oben jm trinckhen ver­
meldet ist. 

(Bl. Sb.) Souiel die böse zuefhellenn belanngt, sein deren ann der 
zall achte, zum 'erstenn, grosse hitz vnd endtzündung des ganntzen leibs, zum 
andern grossenn durst, zum dritten gro~ schwitzen, zum vierdtenn verlierung 
des appetits, zum fünfften abkrefften n, zum sech ten whetag vnnd schwerig­
khaith des haubts, zum siebenden wachenn, zum achten schneiden der brunen. 

Wann euch gT o s e h i t z wie ein fleber anstossenn, miest ir mitt dem 
hadenn auffhören vnnd nachlassenn biß die hitz verganng·en ist, vnd ,jnn der 
zeith külennue ding prauchenn, als S : J ohannesberlein Safft, weichsei safft, 
gersten mü ·lein, habermüs]ein, Erbesbrüe, fiaisch brüe, ,jnn welcher sawer­
ampffer, wegwart, vnnd der gleichenn gesotten ist; die lebernn mu~ man 
schmiren mitt dem leber selblein. 

Vorgrossenn turst müest ihr die obgemeldt stückhenn zu der hitze 
verordnett gebrauchen, so auch zwetschken, die sonnst bey euch im gebrauch 
seindt, als dann müest ihr auch ein geringen wein trinckhenn, als Rosen 
Zuckher, ist auch in diesem fhall sehr guth, das mans jm mundt halte, o 
auch kandel Zuckher. 

(Bl. 9a.) Das schwitzenn i t nicht vndinstlich, es sey dan das ihr 
sehr schwach dauon werdett, wenn das geschech miest ihr khüler einsitzen 
vnnd wenig·er zeith badenn. 

Zum appetitt vnnd lust zum essenn sindt guth külennde vnnd aure 
ding, die zusamen zehen, jtem dieselbig·enn dienen auch zu abkrefften 22

). 

Zu Verstopfung des leibs sindt guth eure Pillulen, Zwetzschken, 
weinberlin vnnd guthe flaisch briellein. 

Der Whe tag· des haubts kombtt gemainglich von die dempffe so auff­
steig·enn, im haubtt, deßweg·en deshalbenn müst ir aUemall nach dem essen 

22) Wol entkräften; das Gefühl der Schwäche, reizt zum Essen, macht Appetit. 
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ettwas essenn, das die dempff nider khann uruckhenn, oder ihr auf ·teigen 
khann verhind rn, nemblich eltwas von aim Rosen Zuckher, oder von ein­
gemachte küttenn, oLler Quittenn lattwergcn oder vberzogen n Corianmlcr. 

Das wac:henn verhinuertt man wie obengemelut, so auch das brennen 
d · harm . 

Souicl e enn vnnd trinckhen helanngtt müst ihr euch ha1lenn, wie ver­
lzaichneLt i t jm trinckhenn, ir müe t euch auch endthaltcn vor kelte, o auch 
vor gros er hitz. 

ouiel vom baden. 
Jetzunuer wie mann das wa ~er auff das haupt gies cn muß 

zur trückhung vnd ·terc:khuno· de · haupt ·. man mu ~ ein hilb~e chefTiin zwo 
panneu hoch vom haupt hennckhenn vnd ·wan das ihr im hadt seiut, (las 

wa ser darin ir badett in da elbige ._ cheffiein gie senn, vnu durch ein henlin, 
so weith das aines klain fino- rlin halb groß darein ghenn mag. das ·elbig 
wa ser auff da haubt also warm fallenn Ja nn da muß geschehenn ein 
wenio- vor ehe das ihr auß dem baclt woldt ghenn, Er tlich mü t ihr das \vasser 
fall nn la.. n vorneu auf das hauptt, ein hanncll hraith von der stirnn, 
letztlich hinden ein banndtbraiLh vom knieckh, da· mlL t ihr treibenn so lanng 
ir had tL· ehe ir auß dem badt ghclt, müst ir da hauptt mitt warmen tüchern 
woll reiben vnnd tru khenn la senn, vnnd ettwa vmb da... hauhtt wickhelnn, 
damith e woll warm Bleib. 

Time euch damilh jnn schutz de Allmechtigen, der euch durch seinen 
egen vntl O'enad n glüc1 h eligkhlich vnnd gesundt woll wider haim fhüren. 

E: din ·t williger 
V olcherus Coei ter 

Baide leih vnnd wundt .Artzeney Doctor zu Nürnnherg. 
(BI. 10 a ) Ver z a i c h n u s der e n t ü c k h e n s o i r i m C a r 1 s b a d t 

m i1 t euch m i e t n e m e n. 
Zum er t n vonn allerlay Confecten wie vbertzogen Enis, fennchel, 

Coriander, vberLzogen zimetrinden, neglin, Parady kürnlin 23
) vnnd dergleichen. 

Zum anndern allerlay labung vnd eingemacht ding, als eingemachte weichseln, 
eingemachte : J ohann berlin, ein o·emachte muscuteHer birlin! eingemachte 
Pomerantzen schelffenn, vnnd der gleichenn, ,jtem Quilten eingemacht, Quitlen 

afft Quitten 1atlwerglin, weinberlein, gutte Zwetschckhen. Item Trisonett 24) 

vnnd dero·l iehen, o ir zu terckhuno- im gebrauch habtt, .jtem ihr mügt auch 
woll ettwa von ein marceban ruiLt nemen vnnd manndelu. 

Vom gebrauch deren tuckhen so ich in die Appodeckhen 
v er o r d n e t h a b 25). 

Zum er tenn hab ich ein lattwero-le vor denn dur t mit A: vertzaichnett, 
verordnett, von welchenn ir bi[~ weilnn, \ven euch dlir Lett müst ein wenig 
e · enn, al nemblich eine halbe löffel voll, oder ein ganntze lüffel voll. (BI. 10 b) 

23) Vielleicht die Pari körncr == Cardamomum, die nach .Malthiolus S. 220 C für die 
mit Herzzillcrn, chwindcl, Ohnmacht Behafteten gut sind, auch den Magen stärken u. s. w. 

24) Iit Zucker gemischtes Gewürzpulver, Lexer, mhd. WörlPrbach II, 1516. ach 
chmcller-Frommanns bayer. W örlerbuch I: 675 ein in Wein gelränkles Gebäck 

25) Der vorsichtige ärztliche Ratgeber hielt es also für notwendig, seinem Palienten 
'OO'ae eine Hau apoll1eke mit in Bad zu geben . 

~Jitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1 91. I I I. 
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Zum anndern ein Purgier laUwerglin, mitt B: verizaichnett, vonn welchem ir 
bey zway 1oth müe t einemen, ain tag vor ihr anfahett, oder al o einessenn oder 
in ainer erbif) brüe 26) eindrinckhen. Item ir müe t merckhenn, das ihr di~ 
werglin ann StatL deren jm regimendt gemelten pilen mügt gebrauchenn. 

Item wenn ihr hardt verstopfft seidt (wie es ich offtermals jnnsonder­
haith vonn weg·en des badeuns zutregtt) mügt ihr dasselbige Lattwerglin auch 
g·ebrauchenn. 

Zum dritten hab ich magenscheuffelein 27
) mit C verzaichnet verordnett, 

welchen ir miest gebrauchenn wie jm Regimendt vertzaichnet ist. 
Zum vierdten Haubtgrubenn 28), mit D vertzaichnett, von welchen ir müst 

allemaU nach dem morgenn vnnd nacht essen einen essenn vnnd (weder) essenn 
noch drinckhenn darauff. 

Zum Fünfften ein leberselblin mitt welchen vonn wegen der hitzerr der 
lebernn ir allemals, wen ir auß uem badt khommett mü t die lebern seiunirenn 
als kaldt, so auch wenn euch von wegenn des drinckhens eine hitz an tossete. 

(Bl. 11 a.) Zum 6. vermisebette Connfect Zuckhern mit W: Yerzaichnnett, 
vonn welchenn ihr jnn schwachaitten des magens vnd an kräfftenn miest ein 
wenig essenn. 

N ü r n b er g. Hans Bösch. 

26) Erbsenbrühe. 
27) Mit Zucker bereitetes Arzneimittel für den l\Iagen in Form von Täfelchen. 
28) Grieben für das Haupt. Als Grieben wurden die Gonfeetiones in forma solida 

( = Arzneistoffe zu Zuckerkügelchen verarbeitet) bezeichnet. 

Aus llem Leben Ludwigs von Butten. 
er hervorragende Einflufs, den auf die Geschicke Ulrichs von Rutten dessen 

I~ ~11~1 Vetter Ludwig von Rutten ausg·eübt hat, ist von allen denen, die das 
~Lebensbild unseres grofsen Dichters und Patrioten darzustellen unter­
nommen haben, gebührend gewürdigt worden. 

Ludwig von Rutten, bischöflich würzburgischer Rat und Erbamtmann zu 
Trimberg· 1), gleich ausgezeichnet durch reiche Erfahrung, weite Verbindungen 
und ein ansehnliches Vermögen, hat sich, obwol einem anderen Zweige des 
Ruttensehen Geschlechtes angehörig· 2), während der bewegten Jugend- und 
\Vanderjahre Ulrichs als ein stets hilfsbereiter Wohlthäter und Gönner des mit 
seinem Vater zerfallenen) oft genug von allem entblöfstcn Jünglings erwiesen 3), 

wofür der Dichter in seinen Werken wie in seinen Briefen oft und gern seinem 
Danke mit warmen \V orten Ausdruck leiht. Und nicht nur mit \V orten: Als die 
Ermordung von Ludwigs Sohne Hans durch Herzog Ulrich von Württemberg 
nicht blos dem Vater Schmerz und Schimpf brachte, sondern da ganze weit­
verzweigte Geschlecht in hellem Zorne auflodern und sich zur Rache verbinden 

1.) Unterfranken, Bez. Hammelburg. 
2) Eine Übersicht über die Verzweigung d<'s Geschlechtes gibt L an da u, »Die hessischcn 

Ritterburgen und ihre Besitzer« Band III, S. 189 ff; vgl. besonders S. 292 ff. und die Ge­
schlechtstafel. 

3) Vgl. Straufs, »Ulrich von Rutten« Bd. I, S. 6 u. 34. 
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